
Hochstittische un domststiftische Baumeister des Barock
1im Fürstbistum Hildesheim

Von Dr phiıl StÖhr, Hannover

In den eutschen Terriıtorıen des und Jahrhunderts sıch
1M Zeitalter des tfurstlıchen Absolutismus mehr und mehr eine zentrale
Landesverwaltung herausgebildet mıt einem wachsenden Beamten-
körper füur die manni1ıgfachen uigaben der Reglerung. Das Zeıtalter
des Barock, W1e WIT diesen Zeitabschnitt VO Standpunkt der Kunst-
geschichte dQus NENNEN, Wal eiInNne sehr baufreudige eit ıchts diente
1m Innern des Landes sehr dem Ansehen des Fürsten W1Ie die ege
der Architektur, der königlichen aukuns SO erga sıich für die ZE11-
trale Landesverwaltung auch die Notwendigkeit, eE1INe oberste Bau-
behörde einzurichten. Im Kurfurstentum Hannover trıtt 1ese Institu-
t1ıon miıt Begınn des ahrhunderts imMMer deutlicher ın Erscheinung.
Der Staatskalender nennt fortlaufend IUr die einzelnen TEe die An-
gehörigen dieser Behörde. S1ie nımmt ofifensichtlich GirOöße und Be-
deutung

Hochstiitische Baumeister

Im Fürstbistum Hıldesheim ıst se1t 1727 die Einrichtung eEiINeTr fürst-
lichen Bauinspektion nachweisbar. In den Rechnungen der Fürst!l Hof{-
kammer WITd LA Z ersten Mal das ehalt e1INeEes Hofbauinspektors
ausgeworfen.* Es 1st Joseph Hackel Auch die „Specifhicatio aller Amter-
baukosten“, die auf Ihro Kurifurstl Durchlaucht gnadıgsten Beiehl se1t
1725 angelegt ist und 1n der, ach Amtern geordnet, Jahr für TAaNHT die
Baukosten TUr Amtshäuser, Amtskirchen (Zz Wo  enberg), Brücken-
bauten us aufgeführt werden, nenn 1777 „den neuverordneten Bau-
Inspektor” Joseph Hackel Zu diesem Zeitpunkt omMm auch der Name
des MaJors Schluen gelegentlich VOI auf dessen Anordnung Amtsaus-
besserungen 1n Ruthe und auf dem Wohldenberg durchgeführt werden

Hıld Des 1, e1l Nr 318 1727 ıld. Des 1| e1l NT

55



1724 WäaT Clemens August aıuls dem Hause Wittelsbach ZU Bischo{tf
VON Hildesheim rTthoben worden ET Wäal Kurfiurst un Erzbischof VO  b
Koln Bischof VO Paderborn un unster eiıne Regilerungszeıt
starb 1761 1ST gekennzeichnet durch pra  1ge Schloßbauten Bonn,
Paderborn Arnsberg, Emsland und Biıstum Hıldesheim Hs WalLr

wohl Yalız2 natürlıch daß dieser baufreudige Fürst aumeıster Aaus SE1-

NerTr bayrıschen eımat ach sıch ZLOY, zumal Suddeutschland der
Barockstil er Vollendung gekommen Wäalr

1ne dieser ayrischen Baumeisterfamilien 1sSt die Famılie Köppel
die WIT ach 724 Bıstum Hildesheim, aber auch Bıstum Pader-
born vorhiinden In Neuhaus bei Paderborn autie Clemens August E1

prächtiges Schloß Noch heutigen ages sıch der Kırche VO  -

Neuhaus e1inNn gut erhaltener Grabstein der eutlıck lesbar den Namen
Köpfile rag azu C111 appen mıiıt den Attributen des aumelsters,
Zirkel und Winkelmesser Auch Kırchenbuch VO Neuhaus omm
der Name Köpfle 1734 VOTI r1gens 1ST Neuhaus VOTL CIN1IYEN Wochen

„ScChloß Neuhaus“ umbenannt worden
Im Bıstum Hıldesheim i1st bisher der Name des Baumeisters Daniel

öppel bekannt als Schwiegersohn des Architekten der Grauhofer
Klosterkirche, Miıtta, un! als Erbauer der

(D STAT 1728 der KT CHEe MC} @: üngen
In allen Fällen sind urkundliche Belege vorhanden.® 17392 De-

wırbt sıch anıtel Köppel beim Hıldesheimer Domkapitel als dom-
kapıtularıscher aumelister Seine Bewerbung kommt dQus Hannover,
VO  ; schreibt schon ange WAalIe e1N Wunsch Jewesenh den
Dienst des Hıldesheimer Kapitels treten ET erbittet das Privılegium,
das Kapitel MOYE ıhm alle anfallende Bauarbeit den domkapıtu-
larıschen mtern un der ompropstel übertragen Köppel wird
gleichen Jahr bestallt allerdings ohne die weitgehende Vollmacht die

erbeten Hr baut nächsten Jahr die ırche VON ei: ungen
Auch die Kirche VOI Dinklar wird VO ihm 1733 DI1IS 1737 errıichtet SE111

Doch SChOonN F3 bekommt Martın en Nachfolger
Anders STEe m1T Jürgen öppel auch Köp(fiel Ooder Keppel GeE=-

schrıeben 1728 wWwITrd HTG e1in Leibgeding auf Lebenszeıt eım
Kloster als aumelster auf dem Klosterhofe De

Bertram 111 1897
Mitteilung v. Baurat ichels, aderborn, or ders. *  es S-
hlatt“ 1951
Kunstdenkm des an  TEeE1ISES Hıildesheim bzw Mitteilung arram
GT Düngen.
Hild Des 13 deshalb kaum Erbauer der Kirchen Borsum und
TOoOß Algermissen, W1€e enkel meınt
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stallt.‘ ort ıst 8 1731 Bau des Abteigebäudes beteiligt. ast füun{-
Z1g Jahre ist ın Lamspringe nachweisbar. 1766 welılıst anlaßlıch eıner
Bewerbung beim Hıldesheimer Domkapitel darauf hin, daß eT ange
TE „unterschiedlichen hohen COrten“ des Stiftes EF Freude aller
gebaut habe, woruüber die schönsten Attestata vorlegen konne. 1L.21=-
der nennt ET dıe hohen (Orte nıcht 1MmM einzelnen. Die Bewerbung führte
übrigens keinem Erfolg, obwohl ausdrücklich Detont, wolle
sSseine 1n Lamspringe gelegenen Guter verpachten, nach Hıldesheim
ziehen, jeder eıt dort anwesend sein.® 775/76 inden WIT ihn
wlederholt au{f der Reise VO  H Lamspringe ın das Amt Liıebenburg,

mıt dem Beinumer Zehnt des Klosters Lamspringe tun hat,
ber den regelmäßig 1ın Lamspringe abrechnet. 776 FGr e auch mıiıt
dem Nachlaß des 1n Vienenburg verstorbenen Pastors eyer be-
schäftigt.®

Es erwaächst 1U die Au{fgabe, die „nhohen Crte" ermitteln,
denen Jürgen KOpTel tatıg GJewesen iıst Direkte Hinwelse fehlen.

iıst Köppel IINmiıt dem Lamspringer aumeilister Kon-
ra StÖöer ıIn der Lage, ihre Mitbürger mıiıt Hiltfe von . Obligationen
100 Taler auszuleihen.!® 1ne außerordentlich hohe Summe! Ver-
gleichsweise sSe1 gesagt, daß die Gesamtkosten der 1727 errichteten
Schloßkirche auf dem Wo  enberg 2920 Taler betrugen.!! 1 7472 ist

errichtet Im gleıichen Jahr ist Köppel 1ın UNYEC-
woöhnlich guien Verhältnissen. Jobst Edmund Brabeck, Herr auftf
er, ist auch TOS auf der Liebenburg. Der Name dieses Lieben-
burger Drosten kommt 1n geschäftlichen Dingen auch 1ın den Amts-
handlungsbüchern des Klosters Lamspringe 1737 vor.1®* Ohne jeden
Zweifel kannte Edmund Brabeck den aumeister Oppel VO

Lamspringe persönlich, zumal das Liinanzlell gesunde Kloster m1t' seinen
eıchen ıtteln der größte Bauunternehmer 1mM sudlıchen Stiftsgebiet
Wa  — uch die Famılıe Brabeck WAäaT Mnanziell uBerordentliıch qgut
geste und konnte sıcher Z Bau der beisteuern.
Es ann aum einem Zweifel unterliegen, daß Jürgen KOp(Tel die-
Se Bau beteiligt Wäal AÄAus bruchstückweise erhaltenen brechnungen
des Klosters Lamspringe ıIst ersehen, daß 1ın den Jahren 75/76
aulg 1m Amt Liebenburg YJEWESEN eın muß .19 SO wird sıch ohl

Alt-Hıldesheim 1956 GB Des CT
Y  Y Hild Des 3Y 11 Nr Die tüurst! Hofkammerrechnungen welsen 774175

dem Amtsrat Klenze 3R LIiEDENDUTG 047 aler betr ukosten 1776
werden em Amtsrat Chrader 1n Liebenburg 1718 aler, Groschen, Pfen-
N1g aukosten VO ıldesheim überwlesen.
A1lt-Hildesheim 1956 11 Hild Des 1l e1l NT Wo  enberg.
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ler mıt der Liebenburg einen der ‚.hohen rte  D handeln,
ach seinen eigenen Worten atıg gewesech SE
on 1856 ist VO se1ten des Amtes selbst die rage aufgeworien

worden, WEl der aumelıster ist Die rage des Amtes ach Rıssen un
Zeıiıchnungen wurde VO den Archiven Hannnover und Wolfenbütte
verneınt. Auch Akten selen dort N1CH vorhanden!)Dıie omanen-
kammer schickte miıt der Bıtte uückgabe Akten hbetr Bauabrech-
NunNngen ber Amts- und konomiegebäude ach Liebenburg, und Wal

speziell TUr die 1er 1n rage kommende eıt Ya @} a Leider
konnten diese och nıcht wieder aufgefunden werden

Domarchivar Tatlz tellte Z gleichen e1lt Nachforschungen 1n Hıl-
desheim HBr berichtet aänTt Girund vorhandener Rechnungen, das (je-
baäude VOINl 1750 SEe1 durch Kurfürst Clemens ugust Z e1ıt des Dro-
sten obst Edmund Brabeck als „Baudırektor und des Linden als
„Bauiınspektor” aufgeführt worden.!* Nach den Forschungen VO

Gatzemever handelt es sıch bel eier Franz Linden den Sohn eines
Lippischen ates, der als Sekretär dem IDrosten Brabeck 7B Seıite
stand.}® Es annn sıch bel 1hm 1a83l den Bauschreiber handeln. Eın
Blick auftf SeE1INeEe Sippschaftstafel ZEe1GT, daß El Angehöriger einer reinen
Beamtenfamlılie Wa  < Berufe w1e Amtsschreiber, Amtmann kommen
häaufiger MOS 1ıtho({f ann schwerlich 1M Rech:  4 Se1IN, WEeNnNn EI Linden
„Baumeı1ster  4 nennt.1® SO ware Aalls chronologıischen und landschaft-
lıchen Grunden durchaus möÖöglich, 1n Jurgen Köpfel nıcht LU den Bau-
me1lster VOIN Lamspr1inge, vielmehr auch eınen der aumelster VO

SOder und Liebenburg sehen
Für die 1770 1915  er errıchteten Amtsgebäude auf der omane

en WIT häufig den amen des Maurermeilisters nion
en erwähnt:;: untier anderem erhält CI 1771 Z ferneren Abschlag
se1lnes AÄAccords“ 2031 T.aler. 14 uch diese Gebäude S1INd eute nıcht
ohne kunsthistorischen Wert.1® 1770 werden en 330 aler anye6-
wlıesen ‚behuf völliger Verfert1igung der Bruücke eis Freyden.
775/76 erhalt el TUr „gebaute Schreibstube“ Collegium Josephi-
1U 359 aler Zu dieser e1ıt arbeitet auch der Fürstlichen
Residenz.!? 1801 bewirbt sıch 1n Hildesheim die nach dem ode
VON Pelizaus Irele Bauverwalterstelle.*% Die beıden etzten nhaber

iımmerhin oIkammerräte GeEWESECN. Br wendet sıch schriftlich
einen Förderer und Freund 1MmM Kapitel un  C meı1nt, konne dem

Kapıtel vorzuüglıch Nutzlıck werden, da se1ine große praktische FErfifah-
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rung auf allen Gebileten der Baukunst 1mMm Hildesheim und welılıter
darüber hinaus bekannt S@e1, Wendt macht allerdings eiInNne Einschran-
kung hinsichtlich sSelıner Fähigkeit: „daß INnan mıch mıt der echnung

führen ganzlıc verschone.“ Die wirklıchen Praktiker des aus
hatten keine Verwaltungserfahrung und waren 1n den Fragen der
Rechnungsführung nıcht geuüubt Andererseits hatten Leute w1ıe Pelizäus
Oder Hofkammerrat chuppen HIO diıe Praxis eINeEeSs Baumeisters.

Unter den iurstlichen Baubeamten ragt Oler se1ıt 1750 hervor Auf
ihn geht das prächtige Jagdschlößchen und die ortige Amt—ts-
kirche Zurück, beıdes 1891 verbrannt 2! Maßgeblich aien Höfer und
VOTL ıhm Wehmer er Clemens August Umbau der „Kanzle  4 oder
Residenz beteiligt. Beide el lIhrer Herkunft nach Landmesser,
wahrscheinlich ehemals (ifiziere Von beiıden bewahrt das arten-
verzeichnis eine größere Zanl e1igenhänd1ig gezeichneter andkarten
auf.22 Von Wehmer W1Ssen WIT auch, daß 739/40 das Amt Lieben-
burg erImesse hat el en übriıgens auch Entwürfie für das
Amtshaus Ruthe geliefert, dıe gleichfalls erhalten geblieben Sind So
haben die Entwürtfe den Schloßbau üuberdauert

SC}  1e  1C| auch eın Wort Der den furstbiıischoöflichen Bruckenbau
Hıer S1INd diıe Landbaumeister W1e Hoftifer iNrer Herkunfit ach and-
MEesSsSeT un wahrscheinlic| Ingenieuroffiziere 1n iınrem eigentlichen
Eiement.??3 Die Register der turstlichen Hotfkammer welsen namhafte
Beträge hlerfür dQUS, 752/53 für die Leinebrücke 1n Poppenburg 4000
Taler (‚erade diesem Brückenbau 1st Höfer längere e1t atıqg In
ahnlicher Weilise arbeıtet W egebaumeister Müller der Okerbrücke
1ın CcChladen, Baumeister en der Leinebrücke In (T Frehden
Für diıe Brücke werden 1 741 an Pachtgeldern 2627 aler e1IN-
behalten. Die Bıschofe als andesherrn mussen auch diesem Handel
und Wandel diıenenden Verkehrsproblem 1NTe Aufmerl_<samkeit
schenken

Die Erhaltung des omes und der domstiitischen Gebäude.

Der zweıte Teı1ıl dieser Darstellung soll dem domkapitularischen
Bauamt, dem „offic1ıum fabricae el curlarum “ gelten, dessen Tatıgkeıil
WIT SCAhON oben gestreift haben Die bauliche Erhaltung des Domes, der
Kurilen und Amtsgebäude 1n den domkapıtulariıschen ‘"Amtern Marien-

bgrg, 1edela und Steinbrück WäarT spezielle Aufgabe dieses T1

21 Kunstdenkmäler H1i  esheım ö
N  Al Karten-Rep. Staatsarchiv Hannover.
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In den Akten TT esS 188588  mN 1600 enigegen Wahrscheinlich
1st diese Instıitution jedoch alter An der Spitze dieses Amtes ST der
„fabricator“ 1616 Domherr VO oe, 1624 Domherr Brummer Ihre
Au{figabe 1st ©5 auftf alle kırchliıchen Gebäude die den Bereich d1eses
(Hificiıums gehoören fle1ß1g achten S1Ee rechtze1it1g INSPIZIETEN und
jeden Schaden „ x (ırund und Fachern  4 fernzuhalten Dabeı durifen
Reparaturen die Gulden überschreıten 1U auft speziellen Befehl
des apıtels durchgefiührt werden Das Amt soll auch darauf achten,
daß die Bewohner kirchlicher Gebäude dieses „gutem Dach un
a! h” verwahren Besonders 1St auf das regelmäßige egen der
Schornsteine achten, Feuersgefahr fernzuhalten Deshalb
INUuSSsSeN lederne Eimer Feuerhaken und aäahnliche Utensilien tänd1g
bereit gehalten werden Die diesem Zweck der baulichen Erhaltung
C1YENS bestallten elster Zimmer- Maurer- Tischlermeister) sollen
bel gutem Wetter und ZUT Sommerszeıt diese Arbeiten A Achtung
nehmen DIie elister S1INd ugleich dem Kapitel „eldlich verwandt“
Einmal Jahre sollen saämtliche kirchlichen Gebäude inspizliert
werden, un WAäalLr alle Kurien der Kanoniker 1kare Lektoren Auf-
gabe des Fabrikators 1sTt auch Bretter Latten Kalk le1 Kupfer
Steine, UrTZz alle aumaterıl1alien einzukaufen wohl aufzubewahren,
auch Sovliel dessen Orrat bleibt bel der Abrechnung gedenken
Ohne Spezlalbefehl des apıtels dari VO diesem aumaterlal nıchts
ausgeliehen werden Besondere (D acht S61 Q erTr Fabrı-
OT aul das ıNn ordentkiıiche auen en
de V1n (UR-KOs FE N

Hier zl ZU ersten Male die rage der Unkosten und damıiıt dıe
rage der Finanzlıerung der auarbeıten und Baureparaturen auti ıne
anscheınen recht alte Bestimmung regelt die FEinnahmen des Fabrı-
kators Die ehemals le1ıbe1ıgenen Bauern, die Sıch der Stadt auf-
halten, sollen ZUTLTI „Erkaufung lINrer Freiheit“ durch den Fabrıkator
ngehalten werden. Die hierdurch anfallenden ebunhnren gehören dem
Fabrikator. Wiıe WITL jedoch gleich sehen, wird diese Bestimmung se1t
1683 durch eE1INeE andere erganzt Ubrıgens gehoört auch die Pflege der
kırchlıchen Paramente un Sauberhaltung der kirchlichen W äsche
den Obliegenheiten d1ieses (Officiums

Es ist einleuchtend, daß der Fabrikator alleın diesen vielen AÄAuUt-
gaben N1C| gewachsen 1st Deshalb sol1l das eC| haben, sıch en

Substitut nehmen AUus diesem Substitut entwickelt sıch das Amt
des Bauschreibers der 9888  N 1683 A ersten Male entgegen(trıtt Seine
Hauptaufgabe ist die Führung der Geldregister ber die eld- und
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Kornabgaben der Bauern, die dem Brabeckschen und Rintorischen
Register p  {  10 Siınd Der Bauschreiber i1st verpfli  et, diese D
gaben selbst einzutreiben SO ist der Bauschreiber eine sehr wichtige
Person 1mMm Amt Der Bauschreiber wird für die eld- un orneıintreli-
Dung bei den „Kolonen“ mıiıt allen Vollmachten ausgestattet. In dem

Brabeckschen und Rıntorischen Register sSiınd also die Bauern.
zusammengefaßt, die das Bauamt iinanzıell erhalten.?*> Zu den weiteren
Pflichten des Bauschreibers gehört die Führung der Protokolle bel den
Baubesichtigungen, denen die VO Kapitel bestallten Baumeister
hinzugezogen werden. Das Tgebnis dieser Bes1i  t1gUNg faßt der Bau-
schreiber einer Relation das Kapitel uch die AD
recCchnung mıiıt den Meistern iıst se1ne Au{fgabe.

CGanz besonders soll Aufgabe des Bauschreibers 1n Verbindung
mıt den aumeistern sSe1IN, die Domkirche „1IM Bau und Besserung
erhalten“ Sind bel eiINerTr Besichtigung, bzw auf CGirund eiNer Relation,

das Kapitel Schäden der Domkirche namhatift gemacht worden,
entsendet auch das Kapıtel Deputierte, 1n Verbindung m1t den

Bau- und Zimmermeistern eiNne Besichtigung vorzunehmen und das
Nötige veranlassen.

Der Name des ersten Bauschreibers, der 1n den Aktén vorkommt, ist
Heinrich Mütltzen, 1083:; annn Lolgen 724 Kelling, 1733 Bernward
Schuppe, der das Amt Jahrzehnte ausubt und uns als Hoikammerrat
egegnet. Beworben hat sıch auch Baumelster en den WIT SCANON
oben nannten.*® 1801 wIrd Hofkammerrat olsch ZU Bauverwalter
esta Als vereidigte Bausachverständige werden die aumeıster
Joseph Stöhr und Seuffer 1n Pflicht genommen.“‘

Die iinanzıelle Grundlage des Bauamtes WäarT se1ıt 802 erschuttert
Die Sakularisation und Aufhebung des Hochstiftes 1eß auch die 1nan-
zıiellen Einnahmen entschwınden. DIie Klosterkammer ist erst 1818 g -
gruüundet; 1n der Zwischenzeit bestand eine preußisch DZw. han-
NnOversche Stiftsgüterverwaltung. So WaT fur diıe domstiftischen Bau-
me1lster N1ıCH YJanz leicht, unier diesen Verhältnissen ihrem eld

kommen. Bel der Reparatur der Beroldingischen Kurle Pfaifen-
stieg, bel den ersten Überholungsarbeiten auch der t.-Godehardi-
Kirche (Türme, Pfarrhaus) entwickelte Ssıch edesma e1n Aktenvorgang;
un  CX der Receptor der Stiftsgüterverwaltung erklärte dem Bauunter-
nehmer Stöhr mi1ıt n]ıedersachsischer Gelassenheit: C eın

Schließlich wurde 1n beiıden Faäallen doch gezahlt Als 812/13
der spatere Bischof‘ UOsthaus Wal damals Domänen-Admini-

Al  M Hıld Des 2| Ar ebenda NrT
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iIratior die Streckersche urıe der Kreuzkirche als Domanen-
Adminstration umbauen heß Waäal nunmehr der französiıschen e1t
der Oberingenieur des ker Departements Braunschwelg, Krahe,
zuständ1g Domänenadminstrator (I)sthaus teilte 1hm 1813 m1t daß die
VO dem „Entrepreneur” dahler lıquıidierten osten auftf den
Staatsschatz Oordonnancılert S1INnd Schwierigkeiten der Auszahlung
hat eS nıcht gegeben. A

DIie bislang alteste Bestallung domkapitularischen Bau- und
Zimmermeilsters, die den en nachgewlesen werden kann, 1st
die VO dem i1immermelster Ludol{i Jean, 1681 S1e 1sST ausgestellt VOIN

Domdechant Scholaster Sen10rTr und sgamtlıchen Kapitularen der en
Stiftskirche Hıldesheim un rigina mi1t Unterschrift des Mel1-
STIeTrs und Siegel der Domkirche versehen Hel SE1NEN 707 erfolgten
ode richtet dıe 1LWwe 5015 Supplik das Kapitel INall INOYE INT dıe
Arbeit och CIN1IYC eit lassen weil INT verstorbener Mannn sıch alle
rARN Kırchen urm- und Häuserbau nOotl1gen Gerätschaften und das
Handwerkszeug m1t großen Kosten angeschafft habe S1e habe auch
1Ne gute (Quantıtat Eichenbauholz OTrTat und die besten Bauleute
och der Hand Mıt Sicherheit können WIL deshalb annehmen daß
elister Ludol{f Jean den Kirchenbauten des Stiftes zwıschen 1681
und 1707 beteiligt WAäaT r1gens wIrd e11 Name auch Jahn geschrie-
ben Doch gleichen Jahr wı1ırd elster Berndt Becker SE1INEINN

Nachfolger ernannt 3A1 1714 D1ısS 1730 übt ichael Hartwı1ıg das Amt dus

Aus Ne 1717 durchgeführten Bauinspektion C:  - ofikammerrat
Kemna ersehen WIL daß Hartwı1ıg d1ie Kıirche Bilderlahe der Bau-
kunst und den Riıssen gemä. gebaut hat ichael Hartwıg richtete
1718 das erust des Domvlıerungsturms auf Man übertrug ihm auch
die Verfert1gung der acher der Kapellen nachdem mi1ıt
ammer- und Kupferschmied dQdus oslar ZU  — Kupferdeckung der Ka-
pellen Überschlag auf 397208 aler gemacht hatte.33 Johann
einrıc Müller 1ST 1730 Nachfolger un ubt das Amt ange e1l au

In erster Linlıe 1st jedoch Wegebaumeıster 4 Joseph Mehler, der als
Fürst! Hofzimmermeilister Dienste der Hochstiftischen Bauverwal-
LUNG steht welst Gataut hın daß die eparatur der Amtskirche
Steinbruüuck 1749 durchgeführt hat Wır finden iıh: auch bel derT e1ine-
brücke Poppenburg beschäftigt

1776 verdient Kunsttischlermeister Joachim Wittenberg genannt
werden der gleichen Jahr als domkapitularischer elster esta
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wird ach dem Tode se1nes Orgängers Lackmann bewirbt sSıch VO  -
Schloß SOder dQUs, er ange Jahre 1mMm Diıenste der Drostin VOIN Kra
beck seline Profession ausgeubt hat' Die Einsamkeit, 1ın der el ın er
wohnt, verursacht ach selnen Worten, „daß n1ıemand 1ler einen g -
schickten eister sucht“ Dabe]l hat als Hofschreinermeister 1ın
Mainz, IrTIer, Koblenz un Mannheim gearbeıtet. Hr i1st jedenfalls eın
Mann VO Geschick un großer Erfahrung.®®

Die domkapitularischen Maurermeister SINd AUE Teil VO  ; M1r SCANON
genannt: Daniel KOppel RO Martıin Jochen 1737 Conrad Bormanns
Wiıtwe darf die VO iıhrem Mann beiım Dom und Choralenhaus 1n
der Burgstraße begonnenen Arbeiten Ende führen. 11 Ist
Caspar Bormann bestallter eister des Kapıitels.®“ 1C|  1ge  A ‚AT
schlüsse Der Taätigkeit 1m Hochstift geben auch verschiedene Bewer-
bungen.

1 741 sagt Franz Charinger dQusS, se1l als Steinhauermeister bel dem
Bau Harsum ın Steinhauerarbeit gebraucht worden, auch 1n den
Braunschweigischen Amtern Seesen und Luttrum abe EL die sehr
schwere assermaurerarbeit verfertigt.”® Im gleichen Jahr hebt Me1-
sSter Severin duUuSs Hıldesheim hervor, zl habe das Kapuziner-

(Priesterseminar) 1 errichtet, azu das
KAEO ST OTr Esc  er und das BTr adi n as q I1 G O  ehar  1a

1766 hat Joh Christian Meyer bel glühender Hıtze auf
dem Domhof einen Schmelzofen ZUuU Glockenguß errichtet. uch ist
bestallter elıster des apıtels, stirbt jedoch 1mM gleichen Jahr.*9 Joseph
Bartoldi hat se1lıt 756 ber Jahre bel rbauung verschledener
Schlösser und anderer „kostbarer“ Gebaude m1ıtgewirkt, beım
Sultebau 1n Hildesheim.

Für das heutige Hıldesheim ist der stilvolle u -
XE SKTEHNE eın 5Symbol des Barockzeitalters, das Ul  N 1VeTI-
sehrt erhalten geblieben IStT Der Rıß des I1urmes stammt VO dem
hochstiftischen Bauinspektor Pelizäus. In eiINerTr S1Itzung des Kapıitels
der Stiftskirch St Mauritius 1764 „produzlerte der aDrTr1ı-
kator Kanonikus Call den VO Herrn Pelizaus gemachten R1iß welcher
VO  m} beiden Formaten zu bewilligen gefällig sSeın mOge Beschlossen
wurde, das Format mıi1t der Laterne anzunehmen“.41 So ı6i der hoch-
stiıftische Bauinspektor Pelızaus Architekt des Kirchturms VON f
Mauritius, eıne Jlatsache, die wohnhl bislang weılıtgehend VergesSsenh Wa  a
1769 führte Pelizäus auch die Bauaufsicht ber cdie VO elister en
errıchteten Amtsgebäude Winzenburg.

ebenda Nr 4a 3 ebenda Nr 1c
ebenda Nr
ebenda Nr BewerDb.). ebenda Nr (Bewerb.).
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Der Vollständigkeit halber sSe1l ZUuU Schluß auf die barocke Stuck-
bekleidung des en Domes hingewlesen, W1e S1e 1n der Reglerungs-
zeıt des Fürstbischofs Clemens August Bayern zwıischen 172# und
1734 durch die beiden Italıener iıchael Camınada und arlo Rossı
durchgeführt worden TST

Die Spiegeldecke des OoOmMes wurde vAeR gleichen eit mı1t großen CI
gemälden geschmückt, deren Ausführung das Domkapitel dem Hof{i-
maler Bernardini übertragen

(janz besonders schatzte Bertram die usmalung des Rittersaales,
w1e S1e VO dem au  N Bayern stammenden aler Gregor Wiınck durch-
geführt worden En So LUg das Innere des Domes D1IS se1lnNnerT LeT-
StOTUNG den Charakter e1INes bewohnten Festsaales.

Schließlich sollen ler och die Architekten icken, udfeld, und
OSsSe Crotogino genannt werden, VO  aD} denen der erstere 1718 der
Neuerrichtung des Vierungsturms des Domes beteiligt WAäT, während
Crotog1ino, Hofbaumeister 1n Hannover, der Überlieferung ach 1700
der Erbauer der alten Brabeckschen Kurle auft dem Domhoft, späater
Wohnung des Bischofs, gewesenNn ist.4®
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